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Berlin, 15. Jull. Nach den vom Kriege⸗ 
miniſtertum für die alljährliche Einberufung von 
Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe crlaſſenen Ausfütrungs⸗ 
weſtimmungen liegt es in der Abſicht der Milttär⸗ 

a tung, in moͤglichſt kurzer Zeit den betreffenden 
Leuten eine möglichſt Hohe, kriegsmäßtge Ausbildung 
zu Theil werden zu laſſen, im Rahmen eines aus 
vollkommen ausgebildeten Mannſchaften beſtehenden 
Truppentheils ihre Funktionen zu erfüllen.“ Bei 
der Aus bildung ſoll daher alles ausgeſchloſſen fein, 
was nicht direkt die Verwendungsfähigkelt im Kriege 
vorbereitet, z. B. Turnen am Geräth, Bajonetfech 
ten, Paradematſch. Dagegen ſollen Schießdienſt und 
Felddienſt einen hervorragenden Zweig der Auobll⸗ 
dung abgeben. 

Berlin, 16. Juli. Das „Kreuznacher Tage- 
blatt“ veröffentlicht einige in hohem Grade brach⸗ 
tenswerthe Artikel über die kirchenpolttiſche Vor⸗ 
lage, die wohl auf einen rheiniſchen nattonallibe⸗ 
ralen Abgrordneten zurückzuführen find. In einem 
derſelben wird der Annahme entgegengetreten, die 
Beftimmungen des Torſo, wie er angenommen wor⸗ 
den, ſeien „unſchädlich“; vielmehr könnten und 
würden die ſchädlichſten Folgen nicht aus bleiben. 
Badend und ergreifend, jo heißt es, bat der 
Abgeordnete Dr. Falk nachgewieſen, daß jeder Nüd. 
zug von den Maigeſetzen einen politiſchen Fehler 
darſtellt, jo lange nicht von der bisher unbotmäßt. 
gen Seite grundsätzlich die Unterwerfung unter das 


Recht des Landes zugeſtanden iſt. Die Maigeſetze 
ind aber verlaſſen, ſeltdem der Torſo angenommen 


i. Oder liegt nicht ein Rückzug darin, wenn bie 
Maigejepe den Bisthumsoerweſern den Eld des G. 
dorſame gegenüber dem Landesrecht auferlegen und 
ein neues Geſetz nun, nachdem der Eid verweigert 
Man 


Mur auf königlicher Verordnung und könne ohne 
Mitwirkung der Landesvertretung geändert werden. 
. Argument kann aber die einfache und Mare 
Thatſache nicht beſeitigen, vaß jener Eid den Bis. 
thums verweſern durch die Malgeſetze vorgeſchrieben 
war und jetzt, nachdem die Geſetze Widerſtand ge⸗ 
funden haben, wieder beſeitigt werden ſoll. Iſt 46 
ferner etwa kein Abgehen von den Malgeſetzen, 
wenn man jetzt die Möglichkeit der Gehaltszahlung 
wiedertröffnet an diejenigen, welche der ſtaatlichen 
Ordnung auch heute noch ſich widerſetzen, während 
die Anſchauung Falk es für unmöglich hielt, mit 
Staatsgeldern den Widerſtand gegen die Staatsge⸗ 
walt zu unterſtützen? Wer da den Rückzug noch 
ableugnen will, ſetzt ſich mit den klarſtliegenden 
Thatſachen in Widerſpruch, mit Thatſachen, die 
nirgendwo einen ſchlimmeren Erfolg baben werden, 
als in Landestheilen, wo die Staatstreuen elner 
geſchloſſenen ultramontanen Partei gegenüberſtehen. 
Nachthellig genug batte hier ſchon die Einbringung 
der Vorlage gewirkt. 
den Prinzipien, welche bisher für die unabänderliche 
Richtſchnur der Staatsregierung galten; von den 
lapidariſchen Worten des Fürſten Bismarck: „der 

taat kann warten“ wich ſie ſo gänzlich ab, daß 
die Verbindung der Regierung mit ihren Freunden 
durchſchnitten ſchien. Das Programm, auf welchem 
man bisher gemeinſchaftlich geſtanden hatte, wurde 
einfach von der Regierung verlaſſen und nicht ein⸗ 
mal ein neues geboten, um welches neue Anhänger 
ſich hätten ſchaaren können. Wäre in dieſer Si⸗ 
tuation die liberale Partei feft geblieben, hätte fie 
unverrückt das Syſtem Falk aufrecht erhalten, jo 
mußten alle antiultramontanen Elemente ſich unter 
ihrem Banner zuſammenfinden und feſter als je ſich 
aneinander anſchließen. Statt deſſen marſchirt auch 
ein Theil der Liberalen aus dem Falk'ſchen Lager 
ab und verſetzt ſeine Anhänger in die angenehme 
Lage, daß fie weder mit der Regierung, noch auch 
im Parlamente mit der bisber auf dieſem Gebiete 
zu der Regierung ſtehenden Partei die Fühlung be⸗ 
halten. Und dies in einem Augenblicke, wo ohne⸗ 
dies eine gewiſſe Ueberſättigung das Publikum dem 
Parlamentariemug merkbar entfremdet hat. Wer 
wollte es da den Staatstreutn verübeln, wenn ſie 
das Vertrauen zu dem endlichen Siege der guten 
Sache verlieren, wenn fie unmuthig ſich abwenden 
und den Ultramontanen das Feld überlaſſen! Und 
dieſe pflücken die Früchte des Geſetzes. Niederge⸗ 
ſchlagen und ermüdet waren fie, bevor die unfelige 
Vorlage kam; heute ſchreiten ſie einher mit geſtärk⸗ 
ter S iegesfreudigkeit. Ste werden ſchon, dazu 
. wir genugſam ihre politiſche Gewandtheit, die 


linge vom geiſtlic en Amte auszuſchließen. Endli 


die Zuſtimmung konnte daher dem urſprünglichen 


Dieſelbe rüttelte jo ſtark an D 


Lage auszubtuten willen, Würden fie es beiſpiels⸗ 
weile vor zwei Monaten gewagt haben, lategorlſch 
zu ſordern, daß reglerungstreuen Blättern, wie der 
„Saar- und Moſelzeltung“ die amtlichen Anzeigen 
„verweigert“ werden?! (Vergleiche Paulinus⸗Blatt 
vom 11. d. M. S. 325.) Auf die in ihrem 
Zuſammenhalt Gelockerten ſtürzen fie ſich jet mit 
der ganzen Kraft einer feſten Phalanx Zerſchellen 
werden ſie ſchließlich dennoch an der unbeſieglichen 
Macht der freien geiftigen Entwickelung, aber daß 
ſie zuvor nochmals verſtärkt zum Angriffe übergehen 
können, daran iſt die Einbringung der Vorlage, 
daran iſt die Annahme des Torſos ſchuld. Nur 
die Ablehnung hätte die Wirkungen der Einbrin⸗ 
gung in etwas paralyfiren können, die Annahme hat 
ſie verſtärkt. 

Auch den Konſervativen gegenüber habe man 
eine unverſtändliche und durch die taltiſche Lage 
der Parteien nicht motivirte Nachgiebigkeit nament- 
lich dadurch gezeigt, daß man der Regierung die 
von ihr geforderte Befugniß entzog, Jeſuitenzög⸗ 


babe die Annahme des Torſo auch gar nicht im 
Intereſſe der Regierung gelegen. 

Als ein geeignetes Werkzeug zur Herbeifüh⸗ 
rung des Friedens war dieſer nicht mehr anzufchen ; 


Zwecke nicht mehr dienen und böchſtens vereinzelte 
nützliche Folgen erwarten laſſen, die von den Nach- 
thellen weitaus überwogen wurden. Die Ablehnung 
aber würde der Staatsregierung ermöglicht haben, 
Rom darauf hinzuweiſen, wie ſie die etwaigen Zu⸗ 
geſtändniſſe erſt in hartem Strauße von der Lan⸗ 
tsvertretung gen müſſe. Ohne Zweifel würde 


atik ] 9 t haben, 
vorzeitige Zuſtimmun 


fie hat es erſchwert und verzögert. 

Der Kommunard Liſſagarap iſt in Paris an- 
gekommen. 

— Gladſtone's Stellung ſcheint durch den 
Verlauf, den die Debatten über die irifhe Pächter⸗ 
entſchädigungsbill nehmen, ernſtlich erſchüttert zu 
werten. Alle Grundbefiger im Ober- und Unter- 
bauſe erklären fi gegen die Bill, die vielgefeierte 
Philanthropin Lady Burdett Coutts läßt durch die 


Zeitungen verbreiten, ſie habe die Abſicht, in Ir⸗ 


land einen großen Güterkomplex zu erwerben, auf- 
gegeben „wegen der unbefriedigenden Beziehungen, 
die zwiſchen Grund beſitzern und Pächtern aus der 
gegenwärtig dem Parlament vorliegenden iriſchen 
Pächterſchutz⸗Bill entſtehen dürften“. 
{ft für ſich eine reſpektable Macht und kann durch 
dieſes Communique die Ausſichten dir Regierung 
mit Bezug auf die Annahme der Bill erheblich 
ſchädigen. Die Irländer haben ſich in einer Frak⸗ 
tlonsverſammlung ebenfalls gegen Gladſtone's Amen⸗ 
dements zu der BIN ausgeſprochen und einſtimmig 
eine darauf bezügliche Reſolution angenommen. 
as Schlimmſte für Gladſtone iſt die Thatſache, 
daß ihre ſtatiſtiſchen Angaben auf Grund deren fie 
die Vorlage rechtfertigen wollten, von Lord George 
Hamilton und Mr. Plunket als durchaus falſch 
nachgewieſen werden konnten. Gladſtone hatte zum 
Beiſpiel behauptet, daß in einem einzigen Halbjabre 
1600 Pächter ihre Pachtgüter Hätten verlaſſen 
müſſen, weil ſie den Pachtzins nicht zahlen konn⸗ 
ten. In Wahrheit bezlfferten ſich in ganz Irland 
mit ſeinen 600,000 Pachtungen dieſe Fälle blos 
auf 200. Unter ſolchen Umſtänden kann es nicht 
Wunder nehmen, daß des Premiers Anſehen von 
Tag zu Tag abnimmt. Es wird nicht durch die 
Oppofition geſchädigt, ſondern durch ibn ſelbſt, fei- 
nen überſtürzenden Thatendrang, der ihn zu Ueber⸗ 
eilungen verleltet, welche feinen Ruf als Staats- 
mann und Politiker untergraben müſſen. 

— Wie die „National-Zeitung“ vernimmt, 
iſt das Befinden des Fürſten Bismarck ein gutes 
und feine Arbeitskraft ungeſchwächt. Der Relchs⸗ 
kanzler beabſichtigte zuerſt feine Badekur zu unter⸗ 
nehmen, bat ſich jedoch den ärztlichen Anordnungen, 
die ihn nach Kiſſingen weiſen, anbequemt und wird 
in der nächſten Woche hier durchpaſſtren. Die be⸗ 
reits auf die laufende Woche feſtgeſetzte Ankunft des 
Fürſten Bismarck iſt in letzter Stunde wieder kon⸗ 
tremandirt worden, wie bekanntlich in Reiſedispo⸗ 
fittonen des Reichskanzlers Aenderungen fo häufig 
ſind, daß jede Vorausſage nur höchſt bedingungs⸗ 
weiſe gegeben werden kann. 


Ausland. 
Paris, 15. Juli. 
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baft, die Straßen find voll von Menſchen; dle Feſt⸗ 
märkte ziehen viele Leute an, viele Bälle werden 
ſortgeſezt. Alle republifanifchen Blätter beloben 
das Feſt und die Bevölkerung; ſelbſt die Kommu⸗ 
nardenblätter find genöthigt, ſich vor dem Feſtjubel 
zu beugen, aus Furcht, ihren Leſern zu mißfallen. 
Die reaktionären Blätter ſind wüthend, daß geſtern 
keine Störungen vorgekommen ſind, und behaupten, 
das Feſt habe keinen Erfolg gehabt. 

Der Kriegsminister richtete einen Tages befehl 
an die Armee, um dleſer von der Beglüdwün- 
ſchung Kenntniß zu geben, die der Präfident der 
Republik nach der großen Revue an ihn gerich⸗ 
tet hat. 

Marſchall Canrobert, welcher der Parade auf 
der Tribüne des Präſidenten Grevy beiwohnte, 
ſprach dem Präſidenten der Republik, ſowie den 
Präſidenten Say und Gambetta ſeine Glückwünſche 
aus. Gegen Gambetta gab er feiner Genug⸗ 
thuung über die ſchöͤne Feier Ausdruck und fügte 
hinzu: „Das iſt eine neue Armee! Ich wünſche 


ch von ganzem Herzen, daß fe glücklicher ſei als 


unſere.“ 

Heute Morgen wurde in der Kirche St. Ger⸗ 
maln l'Auxerrols eine Meſſe für den „Roy“ gele- 
fen, deſſen Namenstag geſtern war. Außer Royali⸗ 
ſten, die ſehr erregt ſchienen, hatten ſich nur wenig 
Zubörer eingefunden. 


Provinzielles. 
Stettin, 17. Jull. Der Badeflatifif des 
„Reichsanzeigers“ entnebmen wir die folgenden No⸗ 
tizen unſerer Provinz ein⸗ 


getrof 


ch 


Saßnitz 468, Stolpmünde 92, Swinemünde 220 
und Zinnowitz 172 Perſonen. Natürlich iſt die 
Frequenz ſämmtlicher Bäder im Laufe des Monats 
Juli bereits bedeutend geſtiegen, ſo ſind z. B. in 
Kolberg nach der „Kolberger Badezeitung“ bis zum 
14. Juli bereits 2013 Badegäſte eingetroffen. 

— Die Feiler des dritten Jahres 
feſtes des pommerſchen Provinzial 
Vereins für innere Miſſion wird am 
24. und 25. Auguſt d. J. in Kolberg abgehalten 
werden und {ft dazu von den dortigen ſtädtiſchen 
Behörden eine Beihülfe von 150 Mark gewährt 
worden. Das Lokalkemitee, welches aus 16 Per⸗ 
ſonen gebildet wird, leitet bereits die Vorbereitun⸗ 
en zu dem Feſte ein. Es wird, ſo weit bis jetzt 
feſtgeſtellt iſt, Herr Profeſſor Haupt aus Kiel in 
der St. Nicolaikirche auf der Münde und Herr 
Milttär-Oberprediger Textor aus Poſen im St. 
Marien-Dom ſprechen. Herr Konſiſtorialratb Krunm- 
macher von bier und Herr Paſtor Schäfer 
aus © ltona werden im neuen Geſellſchaftshauſe 
Vorträge über die innere Miſſion reſp. über ein- 
zelne Zweige derſelben halten. Meldungen von aus⸗ 
wärtigen Gäſten nimmt bis zum 15. Auguſt Herr 
Zander, Paſtor der St. Nicolaikirche in Kol⸗ 
berg, der Vorſitzende des Lokalkomitec's, belreffs der 
Unterbringung entgegen. . 

— Stettiner Gartenbau-Verein. — Sitzung 
vom 12, Juli. Einer freundlichen Einladung des 
Herrn Obergärtner Ziegler folgend, fand die Juli⸗ 
Sitzung in der Gärtnerei „Bethanien“ ſtatt, wo 
den Mitgliedern gleichzeitig erwünſchte Gelegenbeit 
geboten war, die Kulturen dieſer in kurzer Zeit be- 
deutend gewordenen Gärtnerei in Augenſchein zu 
nehmen. Wer dieſelbe vor Herrn Zieglers Amts⸗ 
antritt, alſo vor ca. 11 Jahren, gekannt hat, 
wird ſie heute kaum wieder erkannt haben, denn 
auf den Fachmann ſowohl wie auf den Laien mach⸗ 
ten die Sauberkeit und Ordnung ſowobl, wie na- 
mentlich die durchweg tadelloſen Kulturen einen 
äußerſt günſtigen Eindruck. In den geräumigen 
Gewächshäusern fielen uns zunächſt mehrere ſtarke 
Cycas mit kräftig ausgebildeten Wedeln, ein hüb- 
ſches Sortiment Farne und Lyeopodiaceen, ebenſo 
nennenswerthe Sortimente Blalt-Begonien, Dlean- 
der ꝛc. beſonders auf; hauptſächlich indeß lenkte ein 
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men ꝛc. Ein Gang durch den übrigen Theil bes 
Gartens, in welchem ſich außer hübſchen Nutz- und 
Zterbäumen und Sträuchern die Gemüſe⸗ und land⸗ 
wirthſchaftlichen Kulturen befinden, überzeugte die 
Anw⸗ſenden genügend von dem Fleiße und der 
Tüchtigkeit des Obergärtners Herrn Ziegler und 
fanden die tadelloſen Kulturen ſowohl, als auch die 
in der ganzen Gärtnerei herrſchende Sauberkeit und 
Accurateſſe die ungetheilteſte Anerkennung. — Die Er- 
öffnung der Sitzung fand um ½8 Uhr durch den Vor⸗ 
ſizenden, Herrn Linde, ſtatt und ertheilte dieſer zunächſt 
dem Schriftführer, Herrn Wieſe, zur Berichterſtattung 
über die Roſenausſtellung das Wort. Hierauf ſchlug 
der Vorſitzende die Beſchaffung von R. Geſchwinds 
Hybridatien und Klaſſiſikation der Roſen vor und 
ging dann zu ſeinen intereſſanten Referaten aus 
Fachzeitſchriften über : Kultur der Erdbeeren, Mittel 
gegen Schnecken, Behandlung der Haſelnußſträucher, 
Kultur der Radies und Sommerretrige, Hofgärtner 
Jäger über Bindereien, das Piquiren der kraut⸗ 
artigen Obſtſämlinge, Mittel gegen den Haſenfraß, 
gegen Blattläuſe und Mehlthau auf Roſen c. sc. 
Gelegentlich einer Beſprechung über Frübkohlrabl 
äußerten verſchledene Gärtner die Wahrnehmung, 
daß auf den Stettiner Märkten nur ſolche Gemüſe 
gekauft werden, an welche man ſich ſeit Jahren ge⸗ 
wöhnt hat, während verbeſſerte Einführungen ans 
purer Unkenntniß ſeitens des Publikums unberüc⸗ 
ſichtigt bleiben; fo find z. B. blaue Koblrabt 
bei Weitem feiner und zartfleiſchiger, als die weißen 
und werden zudem im Spätſommer gar nicht bol gig, 
dennoch werden fie auf dem Markte faſt ganz ver- 
ſchmäht; daſſelbe gilt von einer neueren . 
Wo! m WM 


wird, obgleich fie in Bezug auf Süßigkeit und 
Woylgeſchmack kaum ihresgleichen ſuchen dürfe, 
ebenſo find auch verſchiedene grüne und brau e 
Salatſorten bedeutend zarter als manche gelbe, mas 
wir zu Nutz und Frommen der Stettiner Har 
frauen nicht unerwähnt laſſen wollen. Aus geſten t 
war durch Herrn Schultz eine Alet is Ritbis ne 
mit köſtlich gewürzartig duftender Blüthe; dur 
Herrn Lincke Lilium Ieabellinum und Campanu u 
lamisifolia. 

— Erſt vor wenigen Tagen haben wir über 
einen unliebſamen Vorfall berichtet, der ſich in der 
Pionter-Schwimm-Anftalt zugetragen bat, und ſchon 
wieder wird uns von einem Augenzeugen ein Vor⸗ 
fall mitgetheilt, der ſich in der öffentlichen Bade⸗ 
Anſtalt vor dem Parnitzthor am Donnerſtag Nach- 
mittag abgeſpielt hat Nachmittags gegen 5 Uhr 
batte daſelbſt ein reiſender Handwerksburſche gebadet, 
batte ſich nach dem Bade kaum angezogen und ſtand, 
den Rock über dem Arm, noch in der Anſtalt, als 
eine Kompagnie des Königs⸗Regiments bereits aus⸗ 
gekleidet war und der fie begleitende Lieutenant 
das Signal zum in's Waſſer ſteigen gab. Mit 
lautem „Hurrah“ ſtürmte die Mannſchaft vor, nahm 
den Handwerksburſchen in die Mitte und zog ihn 
wieder mit ins Waſſer. Derſelbe wurde vollſtändig 
durchnäßt und verlor außerdem aus ſeinem Rock 
feine Papiere und 1 Mk. Kleingeld Der du jonr 
habende Offizier wohnte dem „ganzen Vorfall det 
und — lachte dazu Da in der betreffenden Bade- 
anftalt die Emrichtung getroffen iſt, daß Civil und 
Milttär gemeinſam baden kann, jo müſſen derartige 
Vorfälle doch unbedingt vermieden werden. 

— Als ein Kurioſum, das in den allerdings 
noch jungen Annalen unſerer Pferdebahn⸗Geſchichte 
bis jetzt vereinzelt daſteht, können wir unſern Lefern 
mittheilen, daß heute in dem 5 Uhr 16 M. von 
Frauendorf abgehenden Bahnwagen Nr. 9 bis zur 
Endſtation am Oderthor nur ein zahlender Paſſa⸗ 
gier anzutreffen war. Auf keinen der vielen Sta⸗ 
tionen dieſer längſten Strecke war ein Fahrluſtiger 
anzutreffen. 


+ Wolgaſt, 16. Juli. Der Bienenzuchtverein 
für Wolgaſt und Umgegend wird feine nächſte Ber- 
ſammlung auf dem hieſigen Bahnhofe am Mitt ⸗ 
woch, den 21. Juli, Nach m. 2½ Uhr, 
halten. Außer praktiſchen Fragen der Bienenzucht, 


Sortiment in voller Blütbe ſtebender Gloxinien] die zur Verhandlung kommen werden, handelt «= 
die Aufmerkſamkeit der Beſucher auf ch, von denen ſich beſonders um den Beſuch und die Beſchicung 
wieder namentlich die prnetata elegantiesima-i der großen Ausſtellung des Baltiſchen Eentralver- 
Varietäten mit ihren prächtigen zarten Farbenzeich⸗ eins, die vom 24.—26. Auguſt d. J. zu Anklam 
nungen beſonderes Intereſſe erregten. In den zahl- ſtattfinden wird. Nur die Mitglieder der Zweig ⸗ 
reichen Miſtbectkäſten fanden wir hervorragend ſchöne vereine, die ſich als ſolche legitimiren können, ba, 
Sortimente von Geranien und Fuchſien, eine große ben an den Vergünſilgungen des freien Eintrittz 
Anzabl gefüllter Primeln, Cyclamen, Aralien und während der Dauer der Ausſtellung, an Fahrpre. 


Paris iſt heute ſehr leb⸗ in den warmen Küſten Dracaenen, Aletris, Pal⸗ und Frachtermäßigungen, ſowie an der Konkurre 
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um die PBrämicn für die beſten Leiſtungen der Aus ⸗ 
ſteller Antheil. Es wird alſo erforderlich fein, daß 
die Mitglieder ſich rechtzeitig zu der Legitimatien 
bel den Vorſttzenden der Zweigvertine melden, auch 
die etwa reſtirenden Beiträge bezahlen. Die Auf- 
nahme neuer Mitglieder iſt bei den Vereins vorſtän · 
den nachzuſuchen. 

Anklam, 18. Juli. Als vorläufiges Pro- 
gramm für die hierſelbſt vom 24.— 26. Auguſt 
ftattfindende Generalverſammlung und Ausßellung 
des Baltiſchen Centralvereins für Bienenzucht iſt 
Folgendes feſtgeſetzt? 5 

Am Vorabend, den 23. Auguſt, Abends 8 
Uhr, gegemjeitige Begrüßung in Böhmer's Hotel. 

Den 24., Vormittags 8 Uhr, Eröffnung der 
Ausſtellung im Schützen hauſe, 91; bis 1 Uhr Ber- 
handlungen über bienenwirthſchaftliche Fragen. Nach⸗ 
mittags Konzert im Schützengarten. Abends freie 
Vereinigung 1 

Den 25., von 9 Uhr ab, Verhandlungen; 
um 12 Uhr Prämitrung durch Medaillen, Geld ⸗ 
prämien und Ehrendiplome; um 2 Uhr Feſttafel 
in Böhmer's Hotel, darauf Konzert im Ausſtellungs⸗ 
lokal. 

Den 26, von 9 Uhr ab Verlooſung. Nach⸗ 
mittags Schluß. b f 8 
Die Ausſtellung wird 5 Gruppen enthalten: 
1) lebende Bienen, 2) Bienenwohnungen, 3) Bie⸗ 
nenzuchtgeräthe, 4) Produkte der Bienenzucht, 
5) Lehrmittel. 

Die Ausſteller haben ihre Anmeldungen päte⸗ 
ſiens bis zum 12. Auguſt bei dem Hotelbeſitzer 
Herrn Böhmer in Anklam einzureichen. Die An⸗ 
träge um Freiquartiere und zur Beſchaffung billi⸗ 
ger Wohnungen ſind an dieſelbe Adreſſe zu richten. 
Programmfragen, die zur Verhandlung kommen jol- 
len, ſind ſpäteſtens bis zum 21. Juli an den 
Schriftführer des Centralvereins, Paſtor Rabbow 
zu Hohendorf bei Buddenhagen, einzureichen. 
Eintrittsgeld zum einmaligen Beſuch der Ausſtellung 
beträgt für Erwachſene 50 Pf, für Kinder 30 
Pf. Mitglieder der Zweigvereine haben für die 
Dauer freten Eintritt und empfangen gegen Vor⸗ 
zeigung der Mitgliedskarte das Abzeichen als Mit- 
glieder. Es iſt die Ausgabe von 5000 Looſen 
a 50 Pf. beantragt. Von dem Reinertrage wer⸗ 
den Gegenflände der Ausſtellung, namentlich Honig 
angekauft werden. Den Vorſtehern der Zweigver⸗ 
eine werden Looſe zum Verkaufe zugehen. Näheres 
über, die Brogrammfragen, über Bahrpreisermäßt- 
$ Arnswalde, 15. Juli. Am 8. Juli Abends 
etwa gegen 9 Uhr, nachdem ſich über Cranzin bei 
Arnswalde ein ſtarkes Gewitter entladen hatte, er⸗ 
in t dem an Gran un, gecbärlaen Ritteraute 
Sophienhoff ein fenden junger Meuſch und 
die dort verw lenden Pferdeinechte um Nachtquar⸗ 


bat 


veuſtündig Regen duſchnäßt Tet 
techle gewäß ihm das gewünſch!“ Oppach, vorhanden it 
ch wurden ſle ihre Gaſtfreundſchaf 


belohnt. um Morgen ore auer ige et He 
Fremde verſchwunden und hatte den fünf Knechten 
3 Paar lange Stiefeln, 2 Paar Hofen, inen 
Warprock, eine lederne Kreuzleine, 5 Weſten und 
2 Mützen ausge ührt. Der Dieb iſt bisher trotz 
aller ſofort angeſtellten Recherchen noch nicht ermit⸗ 
telt worden, und vermuthet man, daß es ein 
Strohdeckenflechter aus der Friedeberger Gegend 
fein ſoll. i 
Dem Ackerbürger Chriſtlan Nienaß bierſelbſt 


Berlin, 15. Juli. 
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iſt ein bedauerlicher Unglücksfall zugeſtoßen. 


wege überfiel dem N. in Folge der gehabten An⸗ 


Das 


gen u. dgl. wird baldigſt veroffentlicht werden. 


ſchlecht Buchungen übereinſttunmt. 


die Stembelmark Noyratt 
die Stempelmarſen-Bopeh 
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10. d. war derſelbe nach der hieſigen Stadifork 
gefahren, um Langholz zu holen. Auf dem Rück⸗ 


ſtrengungen und großen Hitze der Schlaf, und gin- 
gen ſomit die Pferde allein ihren Weg. Durch 
einen Anſtoß fiel N. vom Wagen und jo unglück⸗ 
lich zur Erde, daß ihm das Hinterrad gerade über 
die Bruſt wegging. N. blieb auf der Unglücksſtätte 
liegen und wurde erſt nach einigen Stunden von 
anderen Fuhrleuten faſt leblos aufgefunden. Es 
wurde ſeine Ueberführung nach hierher ſogleich vor⸗ 
genommen und hat der Arzt einen Bruch des Bruſt⸗ 
beins und Quttſchung des linken Lungenflügels 
konſtatirt. An feiner Aufkommen wird ärztlicher ⸗ 
ſeits gezweifelt. 5 ; 
Der Arbeiter Wilhelm Brüß von hier, bereits 
zweimal beſtraft, iſt wegen einer dem Arbeiter Franz 
Syring am 24. Mai er. auf dem Wege von Di- 
litz nach Brallenthin mit einem Meſſer zugefügten 
Körperverletzung zu 3 Monaten Gifängniß verur⸗ 
theilt worden. + . 
Der Arbeiter Sack aus Grgnow bei Arns- 
walde und der Arbeiter Friedrich Ihlenfeldt von 
dort, welche angeſchuldigt waren, dem Bauern Schulz 
zu Granow in der Nacht zum 8. April c. vler 
Reken Leinewand, 2 Kopf- und 3 Tiſchtücher, 2 
Hemden, 6 Handtücher weggenommen zu haben, 
find wegen Diebſtahls mit je 3 Monaten Gefäng⸗ 
niß beſtraft worden. . 
Ein verhetratheter Mann, der etwa 1/ Schock 
große Krebſe aus einem Kahne geſtohlen hatte, 
führte zu ſelner Entſchuldigung an, er habe die 
Krebſe nur deshalb genommen, weil ihm der Arzt 
ſolche für ſein krankes Kind verordnet hätte. Drei 
Tage Geſüngniß werden ihm wohl Gelegenheit ge- 
ben, künftighin über anderweite ordentliche Arznei. 
mittel rachzudenken. Er verließ den Stitzungsſaal 
mit den Worten: „Das find mir ſehr theure 
Krebſe geworden!“ - 


Vermiſchtesz. 


„Tgb.“ ein großer Dlebſtahl verübt worden. Es 
ſind dort nämlich Stempelmarken a 30 Mark im 
Geſammtbetrage von 21,000 Mark abhanden ge⸗ 
kommen. Wir haben inzwiſchen noch ermittelt, daß 
die Entdeckung deſſelben am Nachmittag des 13. 
d. M. bei Gelegenheit einer gußerordentlichen Re⸗ 
viſion erfolgt it, Die Entwendung ſelbſt kann in 
der Zeit vom 1. Juli ab bis dahin erfolgt ſein, 
denn bei der an jenem Tage vorgenommenen üb⸗ 
lichen Kaſſenkontrole fehlten die ſieben Bogen mit 
je 100 Stempelmarken a 30 Mark noch nicht. 
Die Annabme, daß dieſe ſleben Bogen vielleicht 
urch ein Verſehen an Stelle von geringwerthſgen 
ausgegeben ſeln könnten, ſchelat ausgeſchloſſen, well 
Kumäthen 


bel den bezüglſchen din 


e im Hauptpoſtami in 


einem eiſernen Geldſpinde verwahrt werden. 
Verwerthung der verſchwundenen, 21,000 Mar 


repräſentirenden Stempelmarken dürfte für die Thä⸗ leben.“ 


ter ſehr ſchwierig, wenn nicht ganz unmöglich fein, 
zumal von Seiten der Poſtbehörde und Kriminal- 
polizei allen Poſtanſtalten und ſonſtigen Kaſſen, bei 
denen der Verſuch der Verwerthung erfolgen konnte, 
3 Kunde von dem Diebſtahl gegeben wor⸗ 
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— Aus München unterm 14. d. wird be⸗ 


Andrang des Publikums verkündigte Urthenn in dem 
Kindesmord⸗Prozeß von der Tann lautet gegen die 
Majorsgattin Marla Freifrau von der Tann auf 
zwei Jahre, gegen deren Tochter Anna Frelin von 
der Tann auf neun Monat Gefängniß. Bei der 
Tochler kommt die vom 21. April bis 19. Juni 
d. J. erlittene Unterſuchungshaft in Abrechnung. 
Aus der umfangreichen mit außerordentlicher Schärfe 
und Klarheit abgeraßten Urtheilsbegründung iſt na⸗ 
mentlich hervorzuheben, daß allerdings eine Reihr 
von ſchwerwiegenden Indizien vorlegen, welche 
ſchwer die Grenze zwiſchen der abſichtlichen und 
fahrläſſigen Tödtung des am 17. März d. J. von 
der Anna Freiin von der Tann geborenen Kindes 
finden laſſen, daß bauptſächlich die Unterlaſſung 
jeder Fürſorge von Seite der Mutter zu der bevor- 
ſtehenden Entbindung ihrer Tochter und die ſtau⸗ 
nenswerkhe Sorgloſigkeit, mit welcher ſich die Mut⸗ 
ter von der G.bärenden entfernte, nahe an Vor⸗ 
ſätzlichkeit ſtreift. Daß dagegen unter Andern der 
Umſtand, daß die beiden Angeklagten über den 
ſchwangeren Zuftand, in welchem ſich Anna von der 
Tann befand, bereits im Januar den Hausarzt ins 
Vertrauen zogen, eine richterliche Ueberzeugung von 
der beabſichtigten Tödtung des Kindes ſich nicht 
bilden konnte. Dem Einwand der Angeklagten, daß 
fe die Niederkunft nicht ſo nahe glaubten und bier- 
von überraſcht worden jelen, konnte bet dem Um 
ſtande, daß Maria von der Tann ſelbſt ſchon vier 
Mal entbunden hatte, und auch die Tochter, welche 
trotz ihrer Jugend und ihres Standes keineswegs 
unerfahren zu fein ſcheint, ein Glauben nicht bei 
gemeſſen werden. N 

— Auf der Fiſcherei⸗Ausſtellung machte eln 
gtoßer, mit einem aus hunderttauſend kleinen Ko⸗ 
rallenſtückchen moſalkartig zuſammengeſetzter Rahmen 
verſehener Spiegel, welchen die Firma Guiseppe 
Mazza & fillt aus Torte del Guſo bel Neapel aus⸗ 
geſtellt hatte und einen Werth von 80,000 Mark 
repräſentirte, großes Aufſehen. Die Aus teller, welche 
mit dem Ehrenpreis des Kaſers bevacht worden 
find, wollten nun dieſen Splegel vor ihrer Abreiſe 
dem Kronprinzen, dem Protektor der Ausſtellung, 
zum Geſchenk e e aber eine abſchlägige 
Antwort auf ihr dlesbezügliches Erſuchen. 

— (Grobheitsprobe ). In Pet gingen zwei 
Herren eine Wette ein; der eine behauplete, alle 
Peſter Poliziſten wären grob, der andere Teugnete 
dies. Sie einigten ſich dahin, zehn an verſchiedenen 
Orten poſtirte Konſtabler zu fragen, wo eine gewiſſe 
Gaſſe ſei? Sie interpellirten aber blos vier; mehr 
Grobheiten wollte der Opponent nicht einſtecken, er 
hatte genug und erklärte ſich für beſiegt. So er⸗ 
r —? 

Auf elner — 


v 
allerdings anonymen 


mit der kleſſiſchen Mottoirung zurückgelegt: 
„Wenn ka Menſch ſtirbt, kann der Menſch nit 
1 . 1 Ene mMhumo Rh 


Telegraphiſche Depeſchen 
Kouſtanz, 16. Juli. Fürſt Anton und Erb⸗ 
prinz Le pold von Hohenzollern mit ihren Gemah⸗ 
linnen trafen heute Vormittag mittelſt Extrazuges 
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Inſel Mainau. 
richtet: Das heute Vormittag unter ungeheurem geſtern Abend dort angekommen. 


ſche Landeszeitung“ erklärt die Nachrichten über 
eine Umwandlung der 4½ proz. Gulden-Obligario⸗ 
nen und der 4% proz. Mark- Anleihe von 1876 
in 4½ proz. Rentenſchuldtitel für verfrüht. 
jetzt ſeien noch keinerlei bezügliche Entſchließungen 
gefaßt. a 


Berichte des Generals Skobeleff wurde 
der von Bami nach Bend and! 
Studitzty mit feiner aus 12 Koſaken beſtehenden 
Eskorte von 300 Tekkinzen überfallen. 
ſaken vertheldigten ſich gegen ihre Angreifer acht 
Stunden lang, bis eine hervorgeeilte Kompagnie 
Infanterie die Tekkinzen zerſtreute. 
ditzty und 2 Koſaken wurden getödtet, 5 Koſaken 
verwundet. Die Tekkinzen, welche 4 Todie, ſowie 
eine bedeutende Anzahl Waffen auf dem Platze 
ließen, waren von einer unbekannten europäötſch ge⸗ 
kleideten Perſönlichleit befehligt. Der Kalfer hat 
den an der Affaire betheiligten Koſaken den Mili⸗ 
rarer ehen — 


mänien wider die ruſſiſche Regierung erhobene Scha⸗ 
denerſatzforderung von 14 Millionen Francs wegen 
Beſchädigung der rumäniſchen Straßen durch dit 
ruſſiſche Armee iſt ſeitens des rufſiſchen Kommiſſars, 
Fürſten Obelenski, geltend gemacht worden, daß dit 
rumäniſche Regierung ihren bezüglichen Anſpruch 
vor zwei Jahren auf nur eine Million Fraucs ber 
ziffert habe. 


Botſchafter, Graf v. Hatzfeldt, hat heute als Doyen 
des hieſigen diplomatiſchen Korps der Pforte die 
ren der Botſchafter der ſechs Mächte über 
reicht. 


hat die zweite identiſche Note in der montenegrini⸗ 
ſchen Frage beantwortet. 
von der Pforte beantragt, daß vorbehaltlich der 
Konvention vom 12. April d. Jg., anſtatt Dul⸗ 
cigno's und einiger anderer Punkte ein gleich gro⸗ 
ßes Gebiet zwiſchen dem Ste von Skatari und 
dem adrlatiſchen Meere an Montenegro abgetreten 
werde. 


Abeddin Paſchas auf die zweite identiſche Note in 
der montenegriniſchen Frage beißt es, daß die Pforte, 
da die Bevölkerung des Diſtriktes Duleigno aus 
Muhamedanern beſtehe, in die Abtretung dieſes 
Diſtrikts nicht willigen könne. 
vorbehaltlich der Konvention vom 12 April d. 3. 
vor, ein gleich großes Gebiet zwiſchen dem Set 


ten. 
Manko nicht Korreſpondenz-Karte ſchreibt man der „N. Fr, Pr. [Note bemerkt, daß die Aldaneſen 
der- Beſtano Hlelmehr gennnfintfihen Su- der Käzatneriſchen Stadt Billach (5: dis 6000 den ſein vürſlen, daß bie 
Bemerkt ſel noch, daß Sinwohner) iſt vurch volle 6 Wochen Niemand ge⸗ Theilen 
Der dortige Todtengräber hat deshalb ſelne Wilaiet 


landwirthſcyafklich. 
öffentlichen Veric : t der Stand der B 
wollernte 100 Preset und überſteigt damit den 
Durchſchnittsſtand mehrerer vorhergehenden Jahrk 
der Stand der Getreideernte ſtellt ſich gleichfall“ 
auf 100 Prozent und erreicht damit ebenſo del 
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Vormittags 9% Uhr Leſegottesdienſt. 
5 Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. f 


Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
€ Herr Prediger Mans um 10% Uhr. 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 


Der Kapitän war dte ſich brummend um und Reitpeitſche Genugthuung erlangen, und dieſe Wafft 
erſchrak ſichtlich, als er den Korreſpondenten er- werde ich heute Abend im Jockeyklub anwenden. 
blickte n 2 end Ich weiß indeſſen zu beſtimmt, daß Ihr feiger Dok 
„Freut mich ebenfalls, Sir,“ nickte er mit einer tor, welcher nach Banditenart hinterrücks ſeine Ku⸗ 
Grimaſſe, „lange nicht die Ehre, waren wohl ver- geln abſendet, nicht kommen wird, da er fürchten 
reiſt oder krank, wir?“ N muß, daß meine Hand ihm die Maske, welche er 


8 Br x wache ‚feine gange Kraft, all' ſeinen Muth zu läh⸗ 


* . 1 1 TE 2 er 2 drohte W halte er die Heimath nicht 
In der letzten Stunde. kr Som aufgefucht, da doch der — niit 
Erzählung von Emilie Heinrichs. e >. 


mehr zwiſchen ihnen lag? 
f un: Es war der Mutter Grab, welches ihn zurück⸗ 
16) a an 2 u geſcheucht von der heimathlichen Scholle; um jel- 
Nach einer Pauſe meinte Palmer: 5 


netwillen war fie binabgeſunken vor der Zelt, der „Keins von belden, Sir, doch hätten Sie viel- bier in London angelegt, abreißen wird. Sagen 
„Am liebſten wäre es mir, wenn Sie augen, | Oraı um ihn halte ihr treues Herz gebrochen. leicht eine Viertelſtunde für mich übrig?“ Sie dieſem M'Lean, daß ich ohne Erbarmen gegen 
blicklich und zwar mit einem Separat⸗Train abrei⸗ Wie durfte er dem einſamen Vatet gegenübertreten | „Keine einzige Minute, Sir,“ betbeuerte Ned, Robert Hodſon vorgehen würde, und hüten auch 


ſten; die Koſten könnten dabei durchaus nicht in mit dieſer Schuld auf der Seelt? — Und mochte 
Betracht kommen.“ b die Sehnſucht ihm auch zuweilen das Herz zer⸗ 
„Es geht in keinem Falle, Sir!“ entſchied Francis fleiſchen — er blieb als Büßender, als armer Ver⸗ 
ſeſt und ruhig, „ſo gern ich Ihren Wunſch auch bannter im fremden Lande. 
erfüllen möchte. Eline perſönliche Ehrensache zwingt „Vorwärts den Blick!“ murmelte er, da fiel fein 
mich, dieſen Abend in London zu bleiben.“ Auge, welches theilnahmlos, ohne irgend ein Bild 
„Das ändert freilich die Sachlage.“ nickte Pal - zu erfaſſen, auf die Straße hinaus geſchaut, plöͤßzlich 
mer ernſt, ſollten Sie meines Beiſtandes irgend⸗ auf zwei Männer, welche ſich gegenüber in einen 
wie bedürfen, Mr. Francis, dann wiſſen Ste mich offenen Thürflügel geſtellt und eifrig mit einander 
zu finden, ich bin jeden Aug blick dazu bereit. redeten. 8 
Uebrigens könnten Sie unter dieſen Umſtänden mit Francls ſtarrte erregt hinaus; er kannte die ſe 
mir nach Hydepark fahren, Sie werden noch keines ⸗ beiden Männer, es waren der Amerikaner Horatio 
falls dinirt haben.“ DL Bennett und Kapttän Brandon alias Ned. Das 
„Ich danke von Herzen, Sir! habe luveſſen ſo⸗ j leide Antlitz des Korreſpondenten nahm einen 
viel noch zu beſchaffen, vor allen Dingen im furchtbaren Ausdruck an und ſeine Augen ſchoſſen 
Komtoir, daß mit keine Zeit dazu bleibt. Bitte Blitze. f 
den Damen meine ergebenſten Grüße zum Abschied „Ich packe Dich heute Abend, Schurke!“ knieſchte 
gütigft behändigen zu wollen, Sir!“ ” er, die geballte Fauſt drohend erhebend, „wie Du 
„Sie find ein Starrlopf, Francke!“ rief Palmer Dich auch maskirſt, mir entgehſt Du nicht.“ 
halb ärgerlich, „werden ſich den Damen nicht be Er trat raſch zurück, ſchlüpfte in den Ueber⸗ 
ſonders dadurch empfehlen. Wo treffe ich Sie zum zieher, ergriff ſeinen Hut und trat dann wieder 
Abſchtebe ?? x 20 aus Fenſter. In dieſem Augenblick trennten ſich 
„Werde wohl bis fieben Uhr im Komtoir blei- die beiden Männer gegenüber, um ihren Weg nach 
ben, Sir!“ entgegengeſetzten Seiten einzuſchlagen. 
„Gut, auf Wieverſehen!“ Francis war wit ein Blitz hinaus und in der! 
Er reichte ihm dle Hand und ſchritt hinaus. Sätzen auf der Straße, konnte aber nirgend den 
Nach wenigen Augenblicken hörte der Korreſpondent von ihm Geſuchten erblicken. 43 
ihn davonrollen . Raſch ſchritt er der City zu, mit ſcharfem Blick 
Er trat an's Fenſter und blickte hinaus auf die nach ſeinem Mann, dem ehrenwerthen Kapitän, 
geräuſchvolle Straße. Die Gedanken durchflutheten umherſpägend, durcheilte, ſo raſch ts in der beltb⸗ 
ihn wie ein Wirbel. ten Straße ging, Holborn und befand ſich plözlich 
Nach Deulſchland zurück! — Er durfte wohl] bei einem Uebergang dicht An des Kapitäns Seite, 
unbehindert zurückkehren, da der König, welcher ihn der ſehr ungeduldig und finſter vorwärts drängte, 
geächtet, mittlerweile geſtorken war und eine neut von der Polizei aber hoͤflch und entschieden zur 
Aera liberaler Ideen vom Throne ausging. Ruhe verwieſen wurde. 
In die Heimath zurück! & „Ah, Mr. Brandon, es freut mich, Sie fo un⸗ 
Francis fühlte ſein Herz erbeben Hei dieſem Ge- erwartet zu ſehen,“ ſprach Francls, ſeine Schulter 
danken und auf's Neue die Wehmuth wiederkehren, lelcht berübrend. f * 


bedaure unendlich, aber Ste ſehen ſelber, wie die Sie ſich, Kapitän Brandon, daß die Goldgrube, 
Ungeduld, vorwärts zu kommen, mich verzehrt.“ welche Sie im Jockepklub ausbeuten, nicht urplöp- 

„Muß dreungtachtet auf der Viertelſtunde be⸗ lich vor Ihnen ſich verſchließt. Ich bin zu Ende, 
ſtehen, Str,“ beharrte Francis mit ruhigem Ernſt, Sit!“ 

„warten müſſen wir ſo wie ſo, treten wir alſo hier Er erhob ſich nach dieſen Worten und ſchritt 
in dieſes Kafferbaus. Es ist in ihrem eigenen ohne Gruß hinaus 

Intereſſe, Kapitän Brandon,“ ſagte er in einem jo Der Kapitän ſtarrte ihm einige Minuten unbe⸗ 
eigenthümlich nachdrücklichen Tone, daß der bravt weglich nach. Seine Lippen bewegten ſich wie im 
Ned ſich gezwungen fühlte, nachzugeben und mit Selbſigeſpräch und haftig ſtürzte er ein Glas Wein 
dem jungen Manne in das bezeichnete Kaffeehaus nach dem andern hinunter. Warum ſollte er die 
zu treten. f von dem Korreſpondenten bezahlte Flaſche ſteben 

Francis beſtellte eine Jlaſche Wein und ließ ſich laſſen, da er ohnehin von dem abſonderlichen Schluß 
dem Kapitän, der bereits Platz genommen, gegen- der Unterredung ſich erſt wieder erholen mußte. 
über nieder. Endlich erhob auch er ſich und verließ langſam das 

„Was wünſchen Sie alſo von mir?“ begann Kaffeehaus. Draußen ſchlug er ohne Beſinnen den 
jener kurz und mütriſch ft Weg nach Hydepark ein, gebrauchte aber die Vor⸗ 

„Zrinfen Sie, Kapitän,“ ſagte Francis, der ſicht, eine Droſchle zu nehmen, um nicht wieder 
beide Gläſer gefüllt Hatte. „Ich wünſche von unliebſamen Bekannten in die Hände zu fallen, 
Ionen Aufklärung über einen gewiſſen Dottor und ſtieg, ale der Wagen bielt, vor dem Grosvenor⸗ 
Man, welcher, wie ich vernommen, den Wunſch | Hotel, ab. 11107 
hegt, mir vorgeſtellt zu er Es Ha 

„Kenne ihn nicht weiter als von der Aufenjeite, 

Sir ue vetſette der Kapitän fut, „eine fate. Ae MANOR 
Reiſebekanntſchaft, das iR Alles.“ Sc Dr Nach dem Kontinent. 

„Seltfam, bei meiner Etre!“ fuhr Francis ſpßt⸗ Ale Mr. Palmer ſein Haus am Hyde⸗Park be⸗ 
tiſch lächelnd fort, „eine ſolche obſture Perſönlichkelt trat, verwunderte er ſich nicht wenig, ſeine Schwä⸗ 
hat auf Ihre Empfehlung Hin Eintritt ia den gerin in ſo großer Unruhe und Angſt anzutreffen, 
Ettyklub gefunden? — Ste haben ſomit die und begab ſich, nachdem er haſtig Ueberzteber und 
volle Verantwortlichleit aller Folgen zu nagen, Hut abgelegt hatte, ſogleich zu feiner Tochter, welche 
ser”. 3 auf fein Klopfen ohne Zögern öffnete. 

„Pab, laſſen Sie mich in Ruhe dam,“ polterte „El, et, meine Liebe, was heben wir für Extra 
det Kapitän brutal, „ich habe keine Bürgſchaft für vaganzen uns erlaubt?“ begann er, fe unruhig 
den Doktor M'Lean übernommen, am allerwenig - andlickend. „Schon unterwegs kamen mir ſeltſame 
ſien Jbnen gegenüber, Mr. Francis, — mit wel⸗ Dinge zu Ohren.“ 
chem ein M'Lean ſich am Ende doch wohl weſſen „So bit Du dem Doktor begegnet, Papa ?“ 
darf, A unterbrach Alice ihn lächelnd 5 

„Still, lender,“ ſprach Francis halblaut, „von „Nein, ich habe mit Mr. Francis geſprochen, der 
Ibnen und Ihreegleichen lann man nur mit dir ſie bater über Dich beklagte.“ 


Ne 


Börſen⸗Berichte. N 6 . d 0 ng : 5 Stettin, im Juli 1880. 

13 85 dale ma Rn 88 Temp.“ See- un 8 ‚Sool-Bad \ Colberg An die Hausbeſitzer. Hi 

＋ 270 R. Barom. 28% 8“. Wi . . ee Er EEE : 2 ant > ui 5 

ö FR. — Ergänzung der am 14. d. M. ſtattgefundenen Ver⸗ 
Weizen behauptet, per 7000 Kigr. loo, geld. tl. (Eiſenbahnſtation; Badefrequenz 1879 4472 Gäſte) a am 14. d. M. flattgefundenen Ver 

215218, weiß. 216210, ver Jul 217 bez, pet ist der einzige Kurort der Welt, der gleichzeitig See, und Soolbäder bietet. Größter Ozongehalt der ae — u iner Deulſchriſt 

Juli-Auguc 204 bez., der elender Dotter 192 bez. Luft. Starker Wenkenſchlag. Soolquellen, nach Profeſſor Wöhler 5 Prozent, gehören ze der räftigſten Bade nachgewieſen, daß die 56 20 chf ail mit 
Roggen feſter, per 1000 Klgr. Toto inl. 180 188, rufj, | foofen. Bade -Enrichtungen vortrefflich. Waldungen und reizende Parkanlagen unmittelbar am Meere une 70 pCt. des N er ig die Laue Staat 

178 184 per Juli 183 bez., ver Juli⸗Augut 172,5 ſchließen die Badewohnungen; ſolide Miethspreiſe. Gute Hotels. Größter Comfort. Zahlreiche Vergnügungen; beſteuert Bart. utzungswerthes ihrer Häuſer 9 

Gd. pe le 163 bez. ER | | vorzügliches. Theater. Größe und Preiſe der Wohnungen find in unſerm Büreau unentgeltlich zu erfahren. Fur die Sid bester Stettins treten nun noch, außer 
BEE vber bündeln rtaullich pe Priſpege derden bereitwilligſt frei überſandt. Die erſte Saiſon währt bis Ende Juli, die zweite bis gegen per Klaſſen⸗ reſp. Einkommensteuer wit 4837; pCt. 
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* u 1 > 2 größzie neufſche kiwtatiſch: Karart inmittzn er bal, Hechelpen. Song, An 130 Fi R 17595 N 
t 3 56,5 Bf., rer Jul 56 / Mipentrauterfätte, ale Mlimeralin Am in FETEn! 198588 ng koſiel mit Au 
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Vas 63,4 per Zuli⸗Auguſt 62,8 bez per Auguſt - Ser⸗ ragelle, Leſrcabinctte. Eiſenbahn⸗ und Telegkapheu⸗ Station. Aasfüchrliche Proſpecte dure, 5 Igl. 6 Cetas 
*. a 6 2 9 


Lander 61,0. 61,8 beg, oer . fender Okteger 50% J.. ee Le 2 
a Bf. u. Gd, per Oktober⸗November 53,5— Mürit j 2 «| u ‘ chi 59 | t 
Bendl um ver 50 Milo Into 10—10,10 tr. bei, per 1 3 =, Nl 5 hiff⸗ Fu jr 

Seniember-Dkipber 10 fr. bis 2 u zwiſchen 
i ö — eo N d ‚ 2 * 
Am en iechliche anzeigen. Röbel und Waren. 
n der ei on BE Dampfboot Nie. 
urbill. 


der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8% Uhr. - 0 
Röbel Abfahrt 8 30 Vorm, 2 — Nachm. Preiſe: Mt. Mt 
Waren Ankunft 10 — „ 3.30 Wim Erſter Platz 


Hert Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10% Uhr. 
Herr Prediger Schultz um 2½ 12 
In der Jakobi ⸗Kirche: Waren Abfabrt 11 — „ 5 — (gedeckte Cal.) 1 50. 2 . 
0 Röbel Ankunft 12 30 Nächm., 6 30 „weiter Plaz 1 —. 150: 
f C. Holmgren. 


deſitzer de Hälfte bezahlen 118,488 
5) Nach Abzug der ſtädtiſchen Gebäude 
und do Fabriken beträgt der aſſer⸗ 
zins 223,811 Mrk., davon bezahlen 
die Hausbeſitzer etwa . 


. 170,68 „ 
Summa 711,169 Mrk. 

Dieſen unwiderlegbaren Thatſachen und Zahlen ge⸗ 
genüber hat die Majorität der Stadtyerordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung die Theorie aufgeſtellt, daß alle dieſe Ab⸗ 
gaben auf die Miether abgewätzt werden können un 
der Magistrat hat in einem Bericht (durch den Käm⸗ 
merer Schlesnek) an die Stadtverordneten geſagt: 
„Die Erweiterung der Stadt, die Gas⸗, Waſſerleitung 
und Kanalisation kommen in erſter Linie den Hausbe⸗ 
ſitzern zu Gute und führen eine Erhöhung der Grund⸗ 
ſtückswerthe herbei.“ 

Gegenüber der natürlichen und der ſchwindelhaften 
Konkurrenz verſchiedener Bauunternehmer, wide mit 
1%, bis 25% accordiren, habe ich doch cheidene 
Zweifel über die Anſichten der ſtädtiſchen Behörden 
und bin der Meinung, daß wir auf Selbſthülfe ange⸗ 
wieſen ſind und erlaube mir die dringende Mahnung, 
die bei mir und in er er hie Tageblat⸗ 
tes i tition s unterichreiben. Er 
tes aufliegenden Pe en zu aid 


r ——H—— 
Gewerbe⸗Ausſtellung 
für Pommern und Aechlenburg 
in Anclam 1880. 


Die Gewerbe⸗Ausſtellung iſt bis zum 26. d. M. 

täglich von Vormittags 10 bis Abends 7 Uhr geöffnet. 

Am 14. d. M., Vormittags 9a Uhr, findet ein 

Probepflügen 

ſtatt unter Leitung der Herren Graf von Schwerin⸗ 

Ducherow, Frentz Trauſtow. Albrecht Curtshagen und 

Dr. Pietrusky⸗Greifswald. 

Jeden Sonntag, Dienſtag und Freitag Nachmittags 
wird auf dem Anusſtellungs⸗Platze concertirt. 

Mit der Ausſtellung verbunden iſt eine 
‚Verloesruns ö 

ron den vorzüglichſten gewerblichen Erzeugniſſen, zu 

welcher Looſe zu 1 Mk. an allen Verkaufsſtellen wie 

auch an unſerer Caſſe zu haben ſind. 


Bus. Geverbennsfling-Eomil, 


Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. 
N Bun —— 4 2 5 
err ö metz um 5 Uhr. 5 
Die Bache am Sonnabend Abend 7 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 
am der anuis⸗Kirche: 
Hert Konſiſtorlalrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
EN ‚Caleta 
err Paſtor Frie um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 1 
In der St. Peter- und Pauls-Kirche: 
Herr Rege und Konſiſtortalrath Dittrich um 9°. Uhr. 
(RNach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 


(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
In der Gertrud⸗ Kirche: 4 
Herr Prediger Katter um 9 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Im Johauniskloſter⸗Saale (Neuftadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der Intherifchen ſtirche in der Neuſtadt: 


— — TT r r r 
Doppelte (ital.) Buchführung u. kaufm. Correſpondenz. 
Auswärtige, welche mein hieſiges kaufm. Unterrichts⸗Inſtitut nicht beſuchen wollen oder können, leh re 
brieflich nach neuer und vorzützlicher Methode und 9 96 5 
n gegen geringes monatliches Honorar 
doppelte (ital.) Buchführung und kauf. Correſpondenz. 
Jul. Morgenstern, Lehrer der Handelswiſſenſchaft, Magdeburg, Breiteweg 179 J. 5 
wer Proſpete u. Lehrbr ef! werden auf Verlangen gratis und franco zur Durchſich 


u [ * 0 ; o 
un Billige ‚Bordeaux-W eine, 
chemiſch analyſirt und für Reinheit garantirt. 
Durch vortheilhafte und directe Bezüge von Produzenten liefere ich: a 
I. 1 Kiſte, enthaltend 12 Flaſchen Bordediiz-Medo e . 12 N. 
Nr. II. 1 Kiſte, enthaltend 6 Flaſchen Bordeaux⸗Meédoc und 6 Flaſchen St. Julien 14 M. 
Nr. III. 1 Kiſte, * — Flaſchen Bordeaux⸗Medoc, 4 Flaſchen St. Julien und 
4 Flaſchen Margauu : ne nn 5 
incluſive Kiſte gegen Nachnahme. 5 ; 
Bei größeren Bestellungen und Aufgabe, 21 n Referenzen gewähre 
3 Monate Ziel gegen Tratte. 


II. Hofmann & Co., Nachfolger, 
Frankfurt a. M., Weißfrauenſtraße 18. 


ä ———— — 


(a. d. Arzneitaxe 1 Sch. 3 M., 6 Sch. 16 N.) entfalten die vollen Hel- 
kräfte der Cocu-Pllanze, deren Wirksamstes sie enthalten. Den Ge 
branche der Coch in Peru seit Urzeiten heimisch, schreibt Alexander 
v. Humbo dt das totale Fehlen von Asthma und Tuber- 
7 hulose auf den Aden zu. Alle Südemeriko-Reisenden wie die 
Koryphäen der Wissenschaft aller Länder sind darin einig, dass keine 
schacht l e Pllanze des Erdballs so glückliche Heilwirkungen auf die Organe der 
I Flason RER SRMk achmung und Verdauung mit solch enormer Kräftigung des 
Measkel- und Nervensystems vereinigt als die Coca (durch sie allein bleiben die Peruaner bei 
hürtester Arbeit wochenlang vollkräftig- Nach E. fahrmmugen Dr: Sampsons am Kräukenbette, welehen 


Herr Paſtor Zülch aus Brüſſow um 6 Uhr. 
In der Lukas-⸗Kirche: 


(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 
n Tornecy in Bethanien: 0 


In Grabow: 


Züllchow: 


— — 


Badische Klassen-Lotterie. 
Die reſp. Intereſſenten werden erſucht, die Er⸗ 

neuerung zur 3. Klaſſe bis zum 2. Auguſt cc. vor⸗ 

nehmen wollen. 2 8 
Kauflooſe zur 3. Klaſſe a 6 Mark ſind noch 


Looſe à 1 Mark (11 St. 10 M), 
2. Bann Bad.⸗Bad⸗Looſe 


K 30. Jul be Stettin Humboldt selbst dazu aufforderte, — für die verschiedenen Krunkheitsgruppen verschieden zussmmen- ] wenige vorräthig bei a 2 
aſelom, m euſtr 9 gesetzt, bewährten sich seit vielen Jahrzehnten, selbst in verzweifelten Füllen: Coen-Pillen ! gegen al-; NOD. Th. Schröder, Stettin. 
. HI, hören run“ und Lungenlelden, C.-Pillen Auen ‚Wein gegen Blasen-, Lett Unterlelbs- © — . z nn 
7 f 1 N x. Büämeor"koldaihenchwerden, C-Pillen ii und Spiritus als uuersetzlich und unübertroiien | RT — — ——— ————f— 5 — 
Für einen jungen Kaufmann. gegen allgemeine Nervenleiden (Hypochonderie Hysterie, Migraime etc) wie gegen spezielle Ich beabſichtige mein Vorwerk mit Ziegelei, beitebend 


Schwäehezuntände (Pollutionen, Impotenz ee Belehrung Prof, Sampsons über ihre Anwendung | aus 70 Morgen dure Weizvoden und neuen maſſiv. 
gratis franco d d. Mohren-Apotheke Mainz u. 8 epo Stetelm: König!. Hof-Apoth, Berlin: Gebäuden, krankheitshalber zu verkaufen. 

5 „Anothek., Biumen-S'r. 73, übheek: Sennen Apoch., Hamburg: . Richter Apottı Selbftfäufer wollen ſich gefälligſt bei mir melden. 
Dlamen-Ap . ak. p ſtkäufe \ gefällig 

Königsnerg: X. Erünning, Apoth. Bernſtein id. Neumark. Ferd. Riehter. 


Ein ländliches Grundſtück, n. b Stettin, worin ein 
flottes Meaterialgeſch. betr. w. iſt m. 1500 M. Anz. 
umſtändehalber ſogleich zu verkaufen. Adreſſen unter 
L. IB. in der Expedition d. Blattes, Mönchenſtr. 21. 


Ein dunkles Roth überflog das bleiche Antlitz 
der jungen Dame. 

„In der That?“ verſetzte fe langſam, „nun, 
darauf bin ich wirklich geſpannt, Papa!“ 


„Du haft ihn gewaltſam entführt, um ihn zu 
Deinem Gefangenen zu machen und was an Ihor- 
heiten ſonſt noch vorgefallen; — ich begreife ein 
ſolches Gebahren in der That durchaus nicht von 
meiner ſtolzen Tochter, welche es doch niemals zu 
verteſſen ſchien, daß Mr. Francis nur der Kor⸗ 
reſpondent, alſo ein Untergebener ihres Vaters 
war.“ 

Alice preßte die feinen Lippen zuſammen und 
blickte ſtarr vor ſich hin. 

Der Vater beobachtete ſie ſchweigend. 

Nach einer Welle erhob ſie den Kopf ſo ſtolz 
als zuvor, ihr Antlitz war kalt, in ihren Augen 
blitzte es wie Verachtung. 


„„Ich habe trotz alledem es nicht vergeſſen kön⸗ 
nen, daß jener Korreſpondent der Lebensretter mei- 
nes Vaters ist,“ ſprach fie ruhig, „und dieſer Ge⸗ 


„Aber Kind, ſo löſe mir doch die Räthſel,“ rief 
Palmer ungeduldig. 

„Du ſollſt ſogleich die Löſung haben, Papa! 
— Heute Morgen, nachdem Du weggefabren, er⸗ 
hielt ich einen Beſuch von Miß Birch, welche, wie 


„Erzähle, Kind!“ drängte Palmer unruhig. 

Alice erzählte nun ziemlich genau den Vorgang 
im Jodeyklub mit Mr. Gerald und dem Fremden, 
und die Geſchichte, welche der Letztere nach Ge⸗ 
ralds Entfernung über Mr. Francls zum Beſten 


ich bald bemerkte, irgend ein brennendes Geheimniß gegeben. 


auf dem Herzen hatte. Das Geheimniß, denn ein 
ſolches war es wirklich, welches Miß Birch aus 
erſter Quelle von ibrem Bruder Edgar erfahren, 
betrifft Deinen Mr. Francis; derſelbe ſoll heute 
Abend eine Ehrenprobe im City-Jocktyklub beſte hen 
und wenn ich wirklich annehmen müßte, daß die 
Furcht vor dieſer Probe ihn krank gemacht —“ 

„Kein Wort weiter, Alice!“ unterbrach der alte 
Herr fie erregt, „ich dulde eine ſolche Verunglim⸗ 
pfung nicht, von wem ſie auch kommen mag.“ 

„Hat Mr. Francis Dir jemals von feiner Ber- 
gangenheit erzählt, Papa?“ 

„Nein, ſie kümmert mich auch nicht, da ich über⸗ 
zeugt bin, daß dieſelbe wie jeine Gegenwart flecken ⸗ 
los ſein muß.“ 

„Davon bin auch ich überzeugt, Papa,“ ſprach 


danke leitete mich einzig und allein bei der Für⸗ Alice, dem Vater freudig zunickend, „doch können 
ſorge, welche ich und Tante Ellen dem Kranken er-] Andere, welche ihn nicht wie wir beurtheilen, feine 
wieſen. Er ſah ſehr leidend aus, Papa, obwohl] Ehre gar leicht durch Verleumdung und aus geſtreute 
dies nicht der einzige Grund feiner Entführung, Gerüchte vernichten, zumal dieſelbe auf eine Welſe 


wie Mr. Francis es zu nennen beliebt, geweſen.“ 


Grundſtück⸗Verkauf. 


In einer bedeutenden Kreisſtadt Niederſchleſiens mit! 


Induſtrie iſt veränderungshalber ein Grundſtück mit 
2 Häuſern an der verkehrsreichſten Straße der Stadt, 
in einem derſelben wird ein bedeutendes Colonial⸗ 
waaren⸗ und Delicateß⸗Geſchäft betrieben und in 
dem anderen Sftöcigen neuen Haufe, welches mit erſterem 
durch Hofraum verbunden und an einem ſehr großen 
Marktplatze, auf welchem alle Wochen⸗ und Jahrmärkte 
abgehalten werden, gelegen iſt, befindet ſich eine ſehr 
feine gangbare Rieſtauration. Außerdem liegen in 
ganz unmittelbarer Nähe eine Real- und höhere Bürger⸗ 
Schule und Gericht. Die Häuſer verintereſſiren ſich 


auf 11,000 Thlr. und ſollen für 9000 Thlr. mit en 


#500 Thlrn. Anzahlung verkauft werden. Hypotheken 
feſt und ſicher. Uebernahme ſchon am 1. October cr. 
Offerten unter B. W. 180 pol. I. Grünberg i Schl. 
Eine Bacgerei u. 1 Schloſſerei find ſofort oder 
ſväter billig zu vm. Näh. Bollwerk 37, 3 Tr. 


Eine Reſtauration, mit Gaſthof 
verbunden, iſt zu verkaufen oder zu verpachten. 
Zu erfragen in d. Exp. d. Bl. Mönchenſtr. 21. 


Heiſcherei mit Wohn. Stall, Schlachth, Keller 


3. 1. Oktbr. Blücherſtr. 1a zu verm. 


Die Schlachterei nebſt Wohnung 


iſt ſogleich oder zum 1. Oktober zu vermiethen 
Züllchow, Chauſſeeſtr 40 beim Wirth. 


Eine Landwirthſchaft 


in der Nähe Stettius, ca. 117 Morgen groß, dabei 
40 Morgen Wieſen (1 Torfwieſe) und 10 Morgen 


ſofort billig zu verkaufen. Selbſtkäufer erfahren 


Rohr 
925 u. W. B. 80 in der Exp. d. Bl, Mönchenſtr. 21. 
in der Ud: E ie Kung u et ſte H 
n der Udermar! g zu verkaufen. Feſte Hypo⸗ 
theken 20000 Thlr. 4.9050 Thlr. Raab fidle. Meh⸗ 
rere Güter ſind nachzuweiſen. 

Zu erfahren Baumſtraße 21, parterre. 

1 ſeit 16 Jahren mit beſtem Erfolg betriebenes 
Reſtaurant iſt anderweitigen Unternehmens wegen ſof. bill. 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl., Kirchplatz 3. 


Lange weiße Herbſt⸗ oder Stoppelrüben und engP 


Herbſt⸗Futterrüben empfehlen 


Grabow a. O. 
Gebr. Koch, 
Königl. preuß. Hsflieferanten. 


1000 Mark 


Gegen Gicht, Rheumatismus ꝛc., ſelbſt in ganz veralteten 

Fällen, wird „Fro. Dumont's Gichtwaſſer“ (anti rheum. 

Lig.) bon vielen Tausend glüdl. Geheilten als einziges Na- 

Ncalmittel aufs Wärmſte empfohlen. Erfolg gründlich 

Für d. Heilwirkung wird m. ob. Summe garantirt. Preis 

½ Fl. M. 3, „ Gl. M. 5 gegen Voreinſdg. oder Nachnahme 
vom General-Depot: 3. N. Metzger ir Moelng. 


Ein vollkommen glücklicher Menſch 
iſt, der nie an Zahnſchmerzen leidet. Dieſel⸗ 
ben zu verhindern, gebrauche man ausſchließ⸗ 
lich das bewährte u. weltberühmte 

k. K. Hof-Zahnarzt Dr. Popp’s 


Zahn- u. Mundwaſſer, 


es beſeitigt fe ene verleiht Zähnen: blen ⸗ 
dende Weihe, beſchwichtigt jede Schmerzen, 
verhindert weiteres Umſichgreifen des Uebels, 
Fäulniß des Blutes und Zahnfleiſches und 
befeſtigt ſchwammiges Zahufleiſch, lockere 
Zähne, behebt ſofort übelriechenden Athem. 
Probeflaſche 1 Mark 25 Pfg., ½ Flaſche 2 
Mark, goße Flaſche 3 Mark. 
Von Dr. Popp’s Spezialitäten ſind noch 
empfohlen: 
Sa gench u. Paſta, 

greift die Zähnenicht an und entfernt Zahn⸗ 
ſtein. Pulver er Schachtel 1 Mark, Paſta 
pe Doſe 2 Mark. f 
Aromat. Zahn-Pasta, das Beſte für 
Pflege der Mundhöhle u. Zähne. Preis 60 Pfg. 
Zahn-Plombe, ſicherſtes Mittel zum 
Selbſtplombiren. Preis 4 Mark 50 Pfg. 

Kräuter-Seife, beſtes Hauptverſchöne⸗ 

rungsmittel. Preis 60 Pf. 

Niederlage in Stettin bei Ad. Hube, 
Breiteſtr.⸗ u. Papenſtr.⸗Ecke. 


hochelegant, zu verkaufen 


Ein Pianino, . ber Sr au vertan 
In Butter, 


feinſter und feiner, a Pfd. 1,30 Mk, 1,20 Mk. und 


1,10 Mk., ſowie Kochbutter, a Pfd. 1 Mk., halte ſtets 


Porrath 
August Putsch, 
grüne Schanze 11a. 


r Käſe, a: 


echten Schweizer und holländiſchen, feinſten Limburger, 5 


ſowie hochfeinen Ramadoux, [J Sahnen⸗Käſe ꝛc. bei 
August Putsch, 
grüne Schanze 11a. 


— — — — — — 


Eeinſegnungen 


empfehle ich mein vorzüglich ſortirtes Lager 


schwarzer Kleiderstoffe, 


| 
| 


angegriffen worden —“ 


beſonders ſchwarze, 
EE 


N 


in 


20, 178, 2,00, 


Szecſzarder pr. 100 Liter mk. 90, Ofener pr. 
Veerſandt auch in I, u. 
u 


E. Busse, 


Mehl-, Syrup- u. Traubenzuckerfabriken. 


Stärkefabriken eringſte Anlagekoſten, keine 
waſſerſieb und Schlämmerei, ſowie me 
Garantie für große Leiſtun 
Proſpecte, Attef e, ſowie Pr 


geheilt. 
marken ſokort mitgetheilt durch 


th 


Cachemirs, m 
zu alten außerordentlich billigen Preiſen. 
Gustav Jassmann, 


Beutlerſtr. 13, 
neben Herrn J. P. Degner. 


Felix PrzySzk 


ngartwein- Groß ⸗ Handl 


Echte Sanct-Felix-Havanna-Cigarren 
wunderbar ſehöner Qualität 

per Mille Mark 66 

Importeur, Dresden, Wilsdruſſer⸗Straße 12. 


u Probe: 25 Stück für 2 Mark franco. RE 

S Spechalität. 5 | 

Dresch-Maschinen für Dampf-, Wasser-, Göpel- & Handbetrieb, 
Locomobilen und Göpelwerke. 


Garantie für vorzüglichste Construction und sorgfältigste Ausführung. 
Francolieferung und Probezeit, 


Heinrich Lanz, Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei, Mannheim. 
— ͥ Tmꝛ̃Ä . ůAuLææ r-. r ren nn nennen nenn nn E u: 


W. Angele, Civil-Ingenieur u. Maſchinen⸗Fabrikant, 
Techniſehes Bureau: Berlin, W., Bötowſtraße 30. 
Seit 19 Jahren iſt meine Hauptſpecialität: Einrichtung von Kartoffelſtärke⸗, 


ſind von mir ausgeführt. Sämmtliche Specialmaſchinen ſind neu conſtruirt. 


Montage, wenig Raum), bis zu einer Leiſtung von 
300 Ctr. Kartoffeln täglich; 11 a N 

aniſche 
„hohe Ausbeute u. Prima⸗Waare. 
ma⸗Referenzen auf Wunſch gratis. 


Magenleidende 
werden ſehnell und ficher durch ein hundertfach bewährtes Hausmittel 
Das Heilverfahren wird gegen Einſendung von 1 Mark in Brief- 
R. Kadau, 


„Ich ſagte mir,“ fo ſchloß fie ihre Erzählung, 
welche ſelbſtverſtändlich nur die Hauptpunkie ent- 
halten konnte, „daß ein Zuſammentreffen des Mr. 
Francis mit jenem M'Lean im Jockeyklub unbe- 
dingt zu einer Kataſtrophe führen müſſe, welche 
möglicherweiſe für Deinen Korreſpondenten von den 
allerſchlimmſien Folgen fein könne und dieſe ünbe⸗ 
ſttmmte Furcht, die in dem unaus bleiblichen Skan⸗ 
dal für unſere Firma gipfelte, trieb mich, einer 
augenblicklichen Eingebung folgend, zu jener — 
Entführung, worauf ich ihn ſchließlich auf des 
Arztes Befehl als meinen Gefangenen hier behalten 
wollte.“ 


„Ja, jetzt verſtehe ich Alles,“ nickte Palmer, ſich 
erhebend, und einige Male in großer Aufregung 
auf- und abſchreitend, „Mr. Francis muß für mich 
nach dem Kontinent reiſen,“ ſetzte er, vor ſeiner 
Tochter ſtehen bleibend, hinzu, „doch weigert er ſich 
entſchieden, obwohl der Erfolg von der Minute 
feines Eintreffens abbängt, beute noch abzureiſen, 


wollene und ſeidene 


obere Schulzenftrafe 12. 


Ober-Ungar-Weine 


in mildherber, gezehrter, milder und ſüßer Qualität, die Kuffe klar — 
220, 240, 270, 300, 330, 350, 380, 400, 450, 500, die Champagner Flaſche Rmk. 1,00, 1,10, 1, 20, 1,18, 1, 10. 
„18, 80, 3,90 und höher. 


2 
2 Feinster Tokayer-Ausbruch, m 

die Kuffe Amk. 330, 350, 400, 450, 500, 550, 600, 
die Original⸗Flaſche ½ Liter Rmk. 1,30 1,40, 
Ungar. Roth- Weine: 
100 Liter 
Adelsberger Königswein pr. 100 


130 Liter Rmk. 150, 160, 180, 200, 


1,50, 178, 2,00, 2,8, 2,50, 3,00 und höher. 


Rmk. 100, Erlaner pr. 100 Liter Rmk. 110, 
Liter Rmk. 130 u. 150. 


Ns Liter Kuffengebinden. ut 
owski, 
ung, Ratibor. 


franco offerirt 


—— 


Ueber 80 Anlagen in den verſchiedenſten Größen 
Ganz neu: Mobile 


debe. continuirliche Pülpepreſſe, Fracht · 
otknerei. 


Lichtenberg bei Berlin. 


a 


J frankirten Rückanwo 


da eine Ehrenſache fein Bleiben gebieteriſch er⸗ 
fordere.“ 

„Du ſiehſt, daß ich gut berichtet bin, Papa,“ 
warf Alice ein. 

„Ja, ja, es iſt richtig,“ murmelte der Kauf⸗ 
mann, „was machen wir dabei? — Es wäre ja 
mehr als Thorheit, feine ganze Zukunft um eines 
elenden Berleumbers willen aufs Spiel zu fein. 
Francis ein Spion — ein Mörder! — Die Ge⸗ 
ſchichte iſt zu lächerlich, da kein Mann von Ehre 
dieſem fremden Menſchen Glauben ſchenken wird.“ 

„Sage das nicht, Papa!“ erwiderte Alice raſch, 
„ich weiß es beſſer, wie der Neid ſich bereits, wenn 
auch vergebens, abgemüht hat, Deinen Günſtling 
zu verdächtigen und ihn mindeſtens in die eigent⸗ 
liche Grenze ſeiner Stellung zurückzudrängen. Man 
wird dieſe Gelegenheit begierig ergreifen, um ihn 
zuerſt aus dem Eityklub, alſs aus der Geſellſchaft, 
zu vertreiben und dadurch auch Dich zu zwingen, 
ihm unſer Haus zu verſchließen.“ 

„Bah, Kind, fomweit wird es Niemand treiben,“ 
ſprach Palmer kopfſchüttelnd, „ſoviel ich weiß, be⸗ 
Npt Francis einflußreiche Freunde und auch ich 
werde nicht müſſig in der Sache ſein, um einer 
ſolchen Perſidie vorzubeugen.“ 

Gortſetzung folgt.) 


Anelamer 


Gewerbe-Totterie 


gelegentlich der Gewerbe- Ausſtellung für 


Pommern und Mecklenburg in Anclam 1880. 
Gewinne: 
Kunſt⸗, Luxus⸗, Wirthſchafts⸗ und Verbrauchs⸗Gegen⸗ 
ſtände aller Art, darunter ein Gewinn im Werthe von 
2000 Mark, ein Gewinn im Werthe von 1500 M., 
ein Gewinn von 1000 M., 2 Gewinne a 750 Dr., 
3 Gewinne a 500 M., 5 Gewinne a 300 M., 10 Ge 
winne a 200 M., 15 Gewinne a 100 M., 20 Gewinne 
* 50 M., 30 Gewinne a 25 M., 45 Gewinne a 20 M., 
60 Gewinne a 15 M., 80 Gewinne a 10 M., 830 Ge⸗ 
winne a 5 M., in Summa 1103 Gewinne im Werthe 
von 21,000 M. 
Ziehung am 2. Auguſt 1880. 

Die 1 wird in dieſer Zeitung 
veröffent cht. 

Looſe A 1 M. in der Expedition dieſer 
Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 

Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur 

eine Zehnpfennig⸗Marke beizu⸗ 
legen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen 


Schützenhaus 
in Greifenhagen. 


Ich empfehle mein großes, reizend ge⸗ 
legenes Etabliſſement mit 5 Morgen großem 
Garten, Kegelbahn, Scheibenſtand 1c. dem 
geehrten Stettiner Publikum bei etwaigen 
Erkurſionen nach Greifenhagen. Geſchloſſenen 
Geſellſchaften halte ich auf vorherige An⸗ 
meldung das ganze Lokal reſervirt. Die 
Dampfer bieten bequeme und billige Ver⸗ 
bindung. 


Hermann Schmidt, 
Schützenwirth. 


Hötel de Prusse, 
Stolp i. Pomm., 


iſt jetzt beſonders 7. Geſchäfts⸗Reiſende zu empfehlen. 
Logis 1,50 M., icht und Servis wird nicht berechnet 


Iugo Herrmann. 


Portraits 


in Oel, ſowie auch Kreidezeichnungen nach Photo⸗ 

graphie minder beliebigen Größe, für deren Aehnlich⸗ 

keit garantirt wird, werden für folide Preiſe angefertigt. 
Landſchaftliche Gemälde ſtets vorräthig. 


H. Rettig, 


Portrait⸗ und Landſchafts⸗Maler, 
Deutſcheſtraßße 57. 


eder Branche weiſt ſofort auch 
Stellungen Pater nach feine Nordſtern, 
Pölitzer⸗ u. Buggenhagenſtraßen⸗cke 18, 


Geld auf ſichere Hypotheken und den Verkauf von 
Grundſtücken vermittelt £ 
©. Bode; Mitwohftr. 4. 


Tauben Fran 


Maison Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41. 

Alleinige Weinhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg; garant. reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek, billigen Preisen. 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis, 

Neu! Stamm- Frühstück: Beelsteak, 
Cotelettes, Wiener Schnitzel, gedümpft 
Leber, Klops * la Königsberg, 
Kalbsbrügen ete. a 55 Pfg., incl, 1/, Liter 
Wein 90 Pig. 

Table d’hote von punkt 1—4 Uhr 
a Couvert Mars 1,20, im Abonnement Mark 1. 

Heute Menu: Kartoffel-Suppe, Hecht 
und Aal a la maitre, Roastbeef englisch mit 
Kartoffeln, Compot, Salat, Griesspeise mit 
Fruchtsauce, Butter und Käse mit Pumper- 
nickel, 

Speisen d la carte zu jeder Tageszeit 

Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von S. Salomon liegen bei mir auf. 


